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2°." Beitellungen 
auf das mit vom 1. J. i beginnende III. Quartal 1897 der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, jo: 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 

Außerdem (halten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis . Heigabe: 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljähr“ 7.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion v Expedition der Thorner Zeitung“. 
I 


© Der vierte Reichskanzler. 

Es kann Ion heute keine Meinungeverſciedenheit mehr 
darüber beftehen, daß der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ernſtlich 
daran denkt, die ſchwere Bürde ſeines Amtes jungeren Schultern 
zu überlaſſen, daß er nur jo lange noch auf ſeinem Poſten bleiben 
wird, bis eine gewiſſe Regelung der heutigen internationalen 
Wirren eings treten ſt. Mit großer Ruhe und ſehr richtiger 
Beurtheilung der auswärtigen Verhältniſſe hat der Reichskanzler 
Wogtſchlands Mer iretung geführt, und wenn er mit feinen Vor- 
ſchlägen bezünlie der griechiſch-türkiſchen Streitigkeiten auch nicht 
immer die Zuflimmung aller anderen Gr ßmachte gefunden hat, 
bei denen doch noch Sonder- Intereſſen in Betracht kommen, jo 
hat doch die Fol zeit in ihren Ereigniſſen gelehrt, daß die deulſchen 
Vorſchläge durchaus praktiſch und allein geeignet waren, die 
Konflikte zu verhüten, die nur deshalb entſtanden, weil der deutſche 
Rathichlag unbefolgt blieb. Daß Fücſt Hohenlohe nun auch den 
definitiven Abſchluß der orientaliſchen Streitigkeiten vollziehen 
helſen möchte, iſt nicht nur naheliegend, ſondern auch jeibitvers 
ſländlich, und jo wird er mit ſeinem Rucktritisgeſuch denn bis 
zur geeigneten Zeit warten. Daran, daß dies Geſuch ernſtlich im 
Willen liegt, ändert der Aufſchub nichts. 

Fürſt Hohenlohe hat das deutſche Reichekanzleramt nicht um 
des Amtes willen, ſondern einem Wunſche des Kaiſers entſprechend, 
übernommen. Bei ſeinem Amtsantritt fand der hochbeiagte und 
dennoch außerordentlich rührige und regſame Staatsmann mancherlei 
Spannungen und ſcharſe Gegenſätze vor, die ſich wie bekannt. 
weniger durch die Schuld ſeines Vorgängers, aber doch im 


Andere Seiten. 


Roman von E. Vely. 
(Nachdruck verboten.) 


18. Fortſetzung. 


„Was it Ihnen denn paſſtert?“ Sie dachte an eine der 
koflbaren Vaſen, die Meißner Figuren, an das Büffet, welches 
auf dem ausgetretenen alten Boden etwas wackelte. 

„Mir nich — ach. ach —“. Er wiſchte mit der flachen 
Hand den Angſiſchweiß von der Stirn. „Jeſes und das ganze 
Haus nur voll Frauenzimmer — und weil Sie darunter die 
Reſoluteſte find —“ 

„Ja, Naubert, nun ſagen Sie nur —“ Sonſt blieb er in 
reſpektvollſter Entfernung, jetzt aber ſtreckle er ſeine dicken, rothen 
Finger ſo weit nach ihr aus, daß ſie faſt mit ihrer Schulter in 
Berührung kamen: „Der Herr Hoſmarſchall — ich habe ihn 
eben, wie ich in das Schreibzimmer wollte, gefunden —“ 

Ein ziſchender Laut von ihren Lippen, fie taumelte über die 
Schwelle und hielt ſich an dem Poſten. Nun wußte fie ſchon 
alles — der Schuk, der fie gewect — grotzer Gol! Es war 
furchtbar, dies plöplihe, ſekundengaſte Hellſehen — alles formte 
ſich vor ihr — dies Unſichere letzthin im Weſen des Vaters, nach 
dem Tode des Fürſten, der Eifer des neuen Herrn, feine heutige 
Schroffheit. die gealterten Züge ihres Vaters, als fie ihn zuletzt 
ſah! — Ihre Zähne klapperten — „armer Papa“ konnte fie 
nicht ſagen aber fie ſchrie es plötzlich heraus, wie eine ver⸗ 
zweifelte Abwehr: „Es iſt nicht wahr, nicht wahr! 

„Eiſt habe ich gedacht, er iſt man jo hingefallen — dann 
habe ich es geſehen, man in lültges Loch — aber jo viel, 
Blut!“ 


Fernſpeech⸗Anſczluß Nr. 75. 


Verlaufe der Amts-Periode des Grafen Caprioi herausgebildet 
hatten. Einer weniger beſonnenen und weniger angeſehenen 
Perfönlichkett wäre es wohl kaum gelungen, manche dieſer 
Spannungen aufzuheben, aber Fürſt Hohenlohe kann ruhig ſich 
rühmen, daß er viel erreichte. Auch ſeine perſönlichen Beziehungen 
zum Fürſten Bismark. die ſtets gute waren, ſind niemals getrübt 
worden, und ebenſo hat ſich der dritte deutſche Kanzler ſtets auf 
das Eifrigſte bemüht, die Herbeiführung von neuen Konflikten zu 
verhüten. die doch manchmal recht ſehr nahe lagen. Fürſt 
Hohenlohe hat ſich um den inneren Frieden Deutſchland's, ſoweit 
hierfür zu wirken ihm möglich war, wohl verdient gemacht, das 
muß anerkannt werden. 

Aber es geht nicht immer mit der freundlichen Vermittlung, 
und die Wünſche auf Vermehrung unſerer Kriegsmarine und 
andere Tagesfragen weiſen darauf hin, daß es in der Agitation 
für die nächſten Reichstagswahlen recht ſtürmiſch zugehen wird. 
Fürſt Hohenlohe hat am Abend ſeines Lebens wohl nicht den 
Wunſch, noch einmal in den Kampf der Parteien einzutreten, und 
da er feine perſöaliche Miſſion durchgeführt wird er ſich unſchwer 
von einem Poſten trennen, welcher mit hoher Würde doch auch 
ſchwere Bürde bringt, ſobald es eben an der Zeit ſein wird Und 
dieſer Termin iſt weiter oben ſchon ang deutet, nach ihm werden 
wir mit einem neuen deutſchen Reichskanzler, dem vierten zu 
rechnen haben. 

Und wer wird der vierte Reichskanzler ſein? Viele Namen 
find ſchon genannt, aber fie ſcheinen alle nicht zu peſſen, ſo weit 
ſie bisher genannt worden ſind. Fürſt Bismarck hatte ſich den 
Grafen Hatzfeld, heute Botſchafter in London, als feinen Nach, 
folger gedacht, aber dieſer ausgezeichnete Diplomat, der jetzt nicht 
ſelten kränkelt, wird kaum Neigung haben, die dornige Amtslaſt 
auf ſich zu nehmen. Es dürften aber ſchon Fingerz'ige dafür 
vorhanden ſein, welcher Wg bei der Berufung des vierten 
deutſchen Kanzlers eingeſchlagen werden wird, nämlich der der 
Wahl eines Mannes mit hohem Namen, der über den Parteien 
bisher ſtand, und auch Heben bleiben wird. Mag es nun ein 
deutſcher Botſchafter oder ein Mitalied des höchſten deutſchen 
Adels oder der hohen Generalttät fein, ein Parteimann wird nicht 
auf der Bildfläche erſcheinen, dann wäre die Berufung Johannes 
v. Miqıel’s in ein hohes Reiche amt, die doch ſicher nicht für 
einige Monate erfolgt, überflinfiz. 

Auf Eins iſt noch hinzuweiſen: Nachdem Fürſt Bismarck 
gegangen, trat in der deutſchen Politik mehr und immer mehr 
die Inittat ve Kaiſer Wilhelm's II. in den Vordergrund. Bei 
jeden: neuen Reichskanzler war dies deutlicher, und heute, wo die 
Amtszeit Fürſt Hohenlohe's ihrem Ende ſich entgegen neigt, kann 
Niemand mehr im Unklaren daruber ſein, wo der „treibende 
Geiſt“ in der Re cs Politik meint. Die mannigfachen Neu Er ⸗ 
nennungen von Miniſtern unter dem Fürſten Hohenlohe find 
auch nicht auf Konflikte mit Dieſem ſondern auf beſtimmte 
Willensäußerungen des Monarchen zurückzuführen. Fürſt Bismarcks 
bekanntes Wort: „Natſer Wilhelm II. wird einſt fein eigener 
Kanzler ſein!“ braucht nicht erſt Wahrheit zu werden, es iſt ſchon 
Wahrheit geworden. 


Wo ſtecktt der Reichtum? 

Das in Preußen zur Ergänzungsſteuer 
herangezogene Vermögen belief ſich für 1896,97 auf 6402 
Milltarden Mark. Das thatſächlich vorhandene Vermögen fielt 
ſelbſtverſtändlich eine höhere Summe dar, da die Vermögen bis 
zu 6000 Mk und ein Theil der über dieſen Betrag hinaus gehen⸗ 
den kleinen Vermögen fteuerfrei find und außerdem keine Pflicht 
zur Vermögensar zeige beſteht. 


Sie ſtüczie an ihm vorbet, die Thur hinter ſich offen laſſend 
die Treppe hinab. Was hatte der Mann gesagt? Sie die 
Reſoluteſte — ja — fie durch das Eßzmmer, in dem Naubert 
vorhin zu reinigen begonnen — ein Stuhl der im Wege ſtand, 
fiel hinter ihr zu Boden. 

„Papa. armer Papa!“ 

Ste kniete neben ihm nieder, hob feinen Kopf empor. Das 
waten aber gar nicht ſeine Augen, die ſie da fremd und gläſern 
anftarıten. „Papa, armer Papa!“ Ja. nur ein winziges Loch 
in der Schläfe — und aus dem heraus war alles Leben 
geflohen. 

„Helfen Sie, Naubert! Dort aufs Sofa hin!“ Ihre weißen 
Röcke ſchleiſten durch die rothe Lache am Boden O Gott, das 
Herzblut ihres Vaters! Auf der anderen Seite hatte die Kugel 
ihren Weg hinausgenommen, da ſickerte es noch herunter, über 
ihre weißen Hände — das Blut ihres Vaters! War es denn zu 
faſſen? Sie ſtolperte über den Revolver. 

„Ja, damit is es geweſen!“ ſogte Naubert, dem dicke Thränen 
über Pr Backen liefen. „So'n guter Herr, und muß ſich jo was 
anthun!“ 

Muß — das Wort fiel ihr auf. Mußte er denn, warum? 
Ihr Blick irrte im Zimmer umher, traf auf die Akten. Einige 
lagen geordnet, dann kam ein durchwühlter Stoß, drüben vor 
dem Oſen lagen zerflatterte, ſchwarze Fetzen — verbranntes 
Papier. Ein ſchreckliches Wort, das da wie mit dem verronnenen 
Blut geſchrieben vor ihr aufſtieg: „Reviſion“. Das war es ge 
weſen, das hatte er gefürchtet, darum war das Muß hinter ihn 
getreten und hatte über ſeine Schulter gegrinſt. Sie ſtarrte in 
das blaſſe Geſicht, fie wollte die Lider schließen — ah, nun gaben 
fie endlich nach, nun war es milder in den Zügen. 
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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1 
1897. 


Ueber die Vertheilung des ermittelten Vermögens, 
das dem thatſächlich vorhandenen jedenfalls nahekommt, hat das 
ſtatiſtiſche Amt einige intereſſante Berechnungen angeſtellt. Danach 
beſaßen die 26 reichſten Leute zuſammen 1015 Mellionen, die 
75 nächſtreichſten 1008 50, die 123 nächſten 1000 50 Mill. Mk. 
An der erſten Milliarde find die Zenſtien mit 216 bis 218 Mill. 
Mk. Vermögen betheiligt, an der zweiten noch einige Zenftten mit 
18 bis 19 Mill. bis herunter zu denjenigen mit 10 bis 11 Mill., 
an der dritten einige dieſer letzteren Stufe bis herunter zu den⸗ 
jenigen mit 6 bis 7 Mill. Die Thale rmillionäre hören bei der 
ſechſten und ſiebenten. die Markmilltonäre bei der dreizehnten 
Milliarde auf. Die kleineren Vermögen bis 44 000 Mk. fallen 
ſtä ker ins Gewicht als die Millionen vermögen, fie u 
16 Milliarden, d. h. ebenſo viel als die großen Vermögen bis 
hinunter zu denen von 7- bis 800 000 Mk. Die ergänzungs⸗ 
ſteuerpflchtige Bevölkerung mit Einſchluß der Angehörigen ums 
faßte 1397 vom Hundert der Geſammtbevölkerung. In den 
angeführten Z ffern tritt noch ein ſehr bemerkenswerther Gegenſatz 
zwiſchen Stadt und Land hervor. Die ſehr reichen Leute find 
in den Städten ungleich häufiger als in den Gutsbezirken und 
Landgemeinden, obwohl erſtere nur 12 75, U tztere 18 60 Mill. 
Emwohner zählen. Erſt bei der 44 Milliarde begiunt das 
Uebergewicht des platten Landes, um ſich allmählich bis auf das 
Vierfache und darüber zu fleigern. Bei der 61. Milliarde kehrt 
dann plötzlich wieder das annähernde Gleichgewicht oder Ueber⸗ 
gewicht der Städte zurück. 

— 
Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Juni. 

Die Kaiſerfamilie nahm am Sonntag an Bord der 
Renny icht „Meteor“ an der Seeregatta thetl. Es herrſchte das 
herrlichſte Segelweiter. Abends bet dem Diner zu Ehren des 
Jubiläums der Königen Viktoria auf der „Hohenzollern“ waren 
als Gäſte anweſend: Der König von Belgien, der Erbgroßherzog 
von Oldenburg, Herzog Ernſt Günther, Graf Walderſee, Fürft 
Hohenlohe, Botſchafter v. Bülow, der engliſche Botſchafter Sir 
Frank Lascelles, die engliſchen Segler und die Admirale. Der 
Kaiser buß den König von Belgien willkommen und theilte mit, 
daß derſelbe à la suite der deutſchen Marine geſtellt ſetz ſodann 
ging der Monarch zum Jubiläum jeiner Großmutter über und 
ſchloß feinen Trink pruch mit einem dreimaligen Hoch auf die 
Königin. In dieſem Augenblick feuerten die Kriege ſchiffe Salut. 
Montag früh 7 Uhr begab ſich der Kaiſer an Bord der Nicht 
„Meteor“, um an der Segelregatta nach Eckernförde theilzunehmen. 
Zu derſelben Zeit fuhr die Kaiserin nach Belebue und machte 
einen Spaziergang im Düfternbrooter Wald. Gegen 9 Uhr ging 
jodaun die „Hohenzollern“ mit der Kaiſerin, den Yachten ſolgend, 
in See, Die Rückkehr erfolgte Abends. 

Seine Reiſe nach Peterhof wird der Kaiſer am 7. Auguſt 
antreten. 

Der Kaiſer hat nach den „M. N. N.“ den Proſeſſor 
Büttner Pfänner zu Thal autoriſict, des Monarchen drei 
allegoriſche Zeichnungen zu einem palttoliſchen Stück zu ver 
arbeiten und als Sslußbilder der Haupiſzenen vorzu Uhren. 

Das Befinden des rumäutſchen Kronprinzen hat 
ſich ſehr zum Schitmmeren verändert. 

Der Staatssekretär im Auswärtigen Amte, Frhr. von 
Marſchall hat nunmehr in der Perſon des Herrn von 
Bülow einen Nachfolger, wenn auch zunächſt nur einen Stell⸗ 
vertreter erhalten. Das offiz öſe Telegraphenbureau verbreitete 
darüber aus Kiel folgende, von uns bereits geſtern mitgetheilte 
Depeſche: „Nachdem der G ſund heitszuftand des Frhr. Marſchall 

„Ja,“ ſagte Nauvert, „nu muß aber wohl —“ 

Sie machte eine Handbewegung und ſchüttelte den Kopf. 
Noch ein Auf ſchub, eine Gnadenfriſt für die anderen! Der häßliche 
lange Menſch hand da und weinte weiter und hatte die Hände 
geſaltet. 

Die Akten! Und ſeinen beſudelten Namen hatte er mit 
Blut abgewaſchen, nun konnte ihn keiner mehr anklagen — fie 
war plötzlich wieder ganz klar ſehend, jene traurigen Worte 
klangen ihr wieder ins Ohr: „Emmal muß ich doch auch was 
für das Glück der Familie thun!“ Da ſtand es ſchon feſt 
in ihm. 

Sie begriff ja alles — ſieben Kinder — die vielen Anſprüche 
hier im Hauſe und ſeine Schwache irgend einen Wunſch abzu⸗ 
ſchlagen. Und da war die erſte Verſuchung gekommen, jo ganz 
natürlich, nur eine Aushülfe — Fürft Dietrich kümmerte ſich 
wenig um Einzelheiten, und dann war es ſo weiter fortgegangen. 
Ja, fie begriff alles, und fie hatte ſolch unſägliches Mitleid. 
Wenn ſie es ihm nur noch hätte ſagen können, wenn ers doch 
verſtände, über das Körperliche hinaus noch fühlte!“ 

Das Ticken der Uhr klang jo regelmaßig wie immer — 
auch ſeine letzte Stunde und Minute hatte ſie angezeigt. Und 
— der Welt würde alles weiter gehen, genau wie 
onſt auch. 

Da pfiff ein kleiner Schornſteinbub unten auf dem Platze: 
„Ich halt' einen Kameraden!“ Er ſchritt ganz f öhlich aus zu 
jener Arbeit, die Tritte klangen auch durch die Stille empor. 

Wenn der Todte da jo einen rea ten Kameraden gehabt 
hätte, dem er alles anvertrauen konnte, ſo wäre es wohl nicht 
dahin mit ihm gekommen! Eine Birterkeit ftieg in ihr auf. 


(Fortsetzung folgt.) 


von Bieberſtein feine Erſetzung als Staateſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amts nothwendig gemacht hat, iſt ſicherem Vernehmen 
nach der koiſerliche Botſchafter in Rom, Herr v. Bülow von dem 
Kaiſer zunächſt ſtellvertretungsweiſe mit der Leitung des Aus: 
wärtigen Amts betraut worden. Herr v. Bülow, welcher ſich 
2 Tage in Kiel aufgehalten hat und vom Kaiſer wiederholt 
empfangen worden iſt, wird die Geſchäfte nach der Rückkehr des 
Kaiſers nach Berlin übernehmen; bis dahin werden fie wie 
bisher von dem Unterſtaatsſekretär Frhrn. v. Rotenhan wahr⸗ 
genommen.“ — Im Relchsanzeiger wird der Wechſel im Aus⸗ 
wärtigen Amte zwar noch nicht mithgetheilt, doch iſt er nach dem 
vorliegenden Bericht als abgeſchloſſene Thatſache 
anzuſehen. — Hochbedeutſam iſt auch eine andere gleichfalls von 
Kiel übermittelte offigiöſe Meldung, der zu Folge der Reiche- 
kanzler Fürſt zu Hohenlohe bei ſeiner Rückfahrt nach 
Berlin auf der Durchfahrt in Friedrichsruh dem Fürſten 
Bis mar ck einen Beſuch abſtattete. Wie erinnerlich, begann 
Fürſt Hohenlohe fein Reichskanzleramt mit einem Beſuche beim 
Fürsten Bismarck; unwillkürlich drängt ſich die Frage auf, will 
der Fürſt ſeine Kanzlerſchaft auch mit einem ſolchen Beſuche be 
fliegen? Auf jeden Fall aber wird es im Lande eine große 
Beruhigung hervorrufen, daß Fürſt Hohenlohe vor dem ent: 
ſcheidenden Schritt noch Gelegenheit zu einer Beſprechung mit 
dem größten Staatsmann des Jahrhunderts nimmt. 

Ueber den Beſuch ſelbſt wird aus Friedrichsruh gemeldet: 
Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe ſtattete heute dem Fürſten 
Bismarck einen vierſtündigen Beſuch ab und unternahm 
mit dem Fürſten in Begleitung des Wirklichen Geheimen Ober- 
Regierungsrathes Frhrn. v. Wilmowski und des Botſchafters 
v. Bü l o w eine 1½flündige Spazierfahrt. Im erſten Wagen 
befanden ſich der Reichskanzler und Fürſt Bismarck, im zweiten 
Frhr. v. Wilmowski. Dotſchaſter v. Bülow und Graf Rantzau. 
Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt ausgezeichnet. 

Dem bekannten Dramatiker Ernſt v. Wil denbr euch iſt der 
Rothe Adler orden dritter Klaſſe mit der Schleife und Krone ver 
liehen worden. 

Der Bundesrath hat am Montag eine Sitzung 
abgehalten, in welcher den vom Reichstag beſchloſſenen Geſetzent⸗ 
würfen, betreffend At änderung der Gewerbeordnung, betreffend 
Feſiſtellung eines erſten, zweiten und dritten Nachtrags zum 
Reich shaushaltsetats für 1897098, betreffend die Aufnahme einer 
Anleihe für Zwecke der Verwaltung des Reichs heeres und 
betreffend den Servistarif und die Klaſſeneintheilung der 
Orte, die Zuſtimmung ertheilt wurde. Ferner wurde zugeſtimmt 
der Vorlage vom 9. Juni d. Js., betreffend die Kontingentirung 
von Zuckerfabriten und dem Ausjhußantrage zu der Vorlage, 
betreffend die den Landesregierungen für die Durchführung der 
Berufs- und Gewerbezählung rom Jahre 1895 zu gewährende 
Koſtenvergütung, ſowie einem Antrag auf Ueberweiſung eines 
Arbeitsplatzes bei der zoologiſchen Station in Rovigno. Den 
zuständigen Ausſchüſſen wurde überwieſen die Vorlage, betreffend 

den Entwurf von Beſtimmungen zur Aus führung des 
Margarine Geſetzes, dem Reichskanzler wurden überwieſen die 
vom Reichstage bei der Berathung des Entwurfs eines Handels- 
geſetzbuchs und des Entwurfs eines zuger ö igen Einführungs⸗ 
geſetzes beſchloſſenen Reſolutſonen, betreffend die Errichtung 
kaufmänniſcher Schiedsgerichte und betreffend den Erlaß von 
Beſtimmmungen über die Aufftelung und Ausführung der Dis pache. 
Der Reſolution des Reichstags, betreffend die Gewährung von 
Diäten urd Reiſekoſten an die Mitlieder des 
Reichstags wurde keine Folge gegeben. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Im Verlaufe des Jahres 
1897 ergab ſich eine fortdauernde ſtarke Steigerung der Lombard; 
anlage der Reichsbank. Dieſe Erſcheinung ſteht augen- 
ſcheinlich im Zuſammenhange mit der unverhältnißmäßigen 
Zunahme der zu einem ermäßigten Zinsfuße gewährten Darlehen 
gegen aus ſchlißliche Ve pfändung von Schuldverſchreibungen des 
Reiches oder eines Bundesſtaates, welche bereiis mehr als . 
der geſammten Effekten Lombardanlage umfaſſen. Mit Rücdſicht 
hierauf beab ſichtigt das Reichsbank- Direktorium ſchon in aller: 
nächſter Zeit dieſen Vorzugezinsfuß aufzuheben. Sämmtliche 
überhaupt lombardfähige Papiere werden danach künftig zu einem 
und demſelben den Wechſel-Diekont um ein ganzes Prozent über ⸗ 
ſchreitenden Zinsſatze beliezen werden. Damit wird auch den 
Beſchwerden ein Ende gemacht, welche von Zeit zu Zeit gegen 
die Reichsbank wegen vermeintlicher Zurückſetzung der landſchaft⸗ 
lichen Pfandbriefe in Preußen hinter den Reichs, und Staate- 

popieren erhoben worden ſind. 

Der Congreß der Börſenvorſtände Deutſchlands, 
welcher am Sonntag in Berlin verſammelt war, erklärte noch in 
einer einßimmig angenommenen Reſolution, daß er in den Maß 
nahmen gegen die Berliner Produktenbörſe eine ſchwere unge 
rechtfertigte Schädigung nicht nur des Getrelde⸗ und Produkten, 
handels, ſondern auch weiterer Kreiſe erblicke. Die Verſammelten 
halten einen lebhaften börſenartigen Getreideverkehr für das 
wirlhſchaftliche Gedeihen der G ſammtheit für nothwendig, ins: 
beſondere für die Ernährung des Volkes. Notirungen, denen 
keine erheblichen Umſätze zu Grunde liegen, lönnen als eine für 
einen größeren Kreis maßgebende Preisfeſtſtellung nicht betrachtet 
werden, wes halb fie, um keiner Trübung der geſchäftlichen Lage 
Vorſchub zu leiſten, zu vermeiden find. 

Das preußiſche Herrenhaus hat am Montag bei der 
Beralhung des Handelskammergeſetzes ſämmtliche von 
der Kommiſſion beſchloſſenen Abänderungen aufrecht erhalten, das 
Geſetz muß daher an das Abgeordnetenhaus zurück. 

Das Oberpräſidium der Provinz Branden 
burg fol von Polsdam nach Berlin verlegt werden, als Grund 
hierfür wird geltend gemacht, daß der Oberpräfident von Bran 
denburg zugleich Oberpräſident von Berlin iſt, weshalb es 
wünſchenswerth jet, daß der Sitz des Oberpräſidiums ſich in 
Berlin ſelbſt befinde. 

Eine Handelshochſchule wird der „Frankf. Ztg.“ 
zufolge in Frankfurt a. M. zu errichten beabſichtigt. In anderen 
Städten, wie in Aachen und Hamburg plant man gleichfalls die 
Errichtung von Handelshochſchulen, für welche in den betheiligten 
Kreisen ein lebhaftes Bedürfniß beſteht. 

Der Kampf gegen das Deutſchthum hat in 
Oeſterreich ſcharſe Formen angenommen. Unter dem Namen 
„Königin Luiſe“ ſollte in Gablonz (Böhmen) ein Verein deutſcher 
Frauen und Mädchen errichtet werden. Die Statthalterei in 
Prag unterſagte jedoch die Bildung des Vereins mit der Be 
gründung, daß die Berechtigung zur Führung dieſes Namens 
nicht nachgewieſen ſei. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom Montag, 28. Juni. 

Das Haus erledigte kleinere Vorlagen, Petitionen und nahm das 
Handelskammergefetz mit einigen von der Kommiſſion beantragten Abände⸗ 
rungen an. 

8 3 iſt dahin abgeändert worden, daß mit land⸗ und ſorſtwiſſenſchaft⸗ 
lichen Betrieben verbundene Nebengewerbe, ferner die Landwirihſchaftskam⸗ 
mern und Handwerkerkammern berechtigt ſein ſollen, die Zulaſſung in die 
Wählerliſten zu den Handels kammern zu beantragen. 


Ein neuer $ 19 B ift eingefügt worden, welcher beſtimmt, daß neben 
den Mitgliedern auch Stellvertreter gewählt werden können. 

Schließlich iſt $ 39 dahin abgeändert worden, daß die Friſt, innerhalb 
welcher für die zur Zeit beſtehenden Handelskammern Neuwahlen vorzunehmen 
ſind, mit dem 1. April 1898 abläuft. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr: Vereinsgeſetz, kleinere Vorlagen. 

(Schluß 5 Uhr.) 


Ausland. 


England. Von den Jubiläumsfeſten wird noch gemeldet: 
London, 28. Juni. Die Königin iſt heute Nachmittag, begleitet vom 
Großfürſten und der Großfürſtin Sergius und Prinzeſſin Heinrich von 
Battenberg, von Windſor kommend, auf dem Paddington⸗Bahnhofe einge⸗ 
troffen und hat ſich direkt nach Kenſington begeben. 
kirche wurde der Königin eine Adreſſe der Einwohner Kenſingtons über⸗ 
reicht. — Nachdem die Königin die Adreſſe entgegengenommen hatte, 
ſetzte ſie ihre Fahrt nach dem Buckingham Palaſt fort, wo fie gegen 
12), Uhr eintraf. Heute Nachmittag veranſtaltete die Königin in dem pracht⸗ 
voll geſchmückten Garten des Buckingham⸗Palaſtes ein großes Gartenfeſt. 
Das Wetter iſt ſchön und ſehr warm. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 

— Brieſen, 27. Juni. Unſere Schützengilde hat ſich eine 
neue Fahne für 305 Mark anfertigen laſſen, die heute ihre Weihe empfing. 
Die Stadt prangte im ſchönſten Feſtesſchmucke. Gegen 12 Uhr wurden 
die Gäſte aus Graudenz, Thorn, Culm, Strasburg, Gollub und Rehden 
begrüßt Die Weihe leitete die Geſangabtheilung des Turnvereins mit 
dem Liede: „Wo Kraft und Muth ſich eint“ ein. Der Bundesvorſitzende 
Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz hielt die Weiherede. Vertreter der Gilden 
aus Graudenz, Culm und Rehden, die Frauen der Brieſener Schützen und 
der kaufmänniſche Verein ſtiſteten Fahnennägel. Die Jungfrauen heſteten 
ein ſchönes Fahnendand an die Fahne und die Frauen ſchmückten die 
Würdenträger mit neuen prächtigen Schärpen. — Am Sonnabend er» 
trank beim Krebsfangen der Fiſcher Piontkowski aus Gajewo in dem 
A weit vom Gute gelegenen See. Er hinterläßt eine Frau und zwei 

inder. 

— Strasburg, 27. Juni. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde bei der Berathung über die Verwendung des 
zu Magiftratzweden augekauften alten Gerichtsgebäudes vorgeſchlagen, das 
Gebäude umzubauen, und entweder unten Läden, oder oben die Wohnung 
des Bürgermeiſters einzurichten. Jedoch wurde dieſer Vorſchlag bekämpft, 
da ein ſolcher Umbau zu koſtſpielig wäre. Es ſei daher beſſer, das Haus 
entweder zu verkaufen, oder es, wie es jetzt ſei, zu den ſtädtiſchen Bureaus 
zu verwenden. Die Angelegenheit wurde einer Kommiſſion überwieſen. 
Die Berfammlung genehmigte dann das Statut betr. die Einführung des 
Schlachtzwanges mit den vom Bezi le⸗Ausſchuß verlangten Aenderungen. 
Zur Kenntniß gelangte ein Dankſchreiben des Juſtizraths Trommer⸗ 
Thorn, welches dieſer aus Aulaß ſeiner Ernennung zum Ehrenbürger 
der Stadt Strasburg den ſtädtiſchen Körperſchaften überſandt hat. 

— Schwetz 27. Juni. Nach dem bereits feſtgeſtellten Programme zur 
Feier der Enthüllung des Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmals am 3. 
Juli hier werden ſich an derſelben auch die Schulen, Vereine, Innungen 
ꝛc. beiheiligen. Die Feier beginnt um 10½ Uhr Vormittags und muß 
deshalb der Wochenmarkt ſchon um 9 Uhr geräumt ſein. — Der hieſige 
Männergeſangverein feierte heute im Schüßenhauſe fein Sommer» 
feſt mit Geſang⸗ und Inſtrumentalkonzert. — Nach vielen Bemühungen iſt 
endlich ſiattgegeben worden, daß die diesjährigen Sommerferien an 
der Stadtſchule gleichfalls mit denen der höheren Lehranſtalten beginnen 
und auch ebenſo lange dauern. — Der Maler G. aus Neufahrwaſſer, welcher 
hier an einem noch nicht 12 Jahre alten Mädchen ein Sittlichkeits⸗ 
verbrechen begangen, iſt noch an demſelden Abend verhaſtet worden. 
Das Mädchen iſt ſchwer erkrankt und befindet ſich in ärztlicher Behandlung. 
fein Verbrecher ſoll übrigens wegen ähnlicher Unthaten bereits vorbeſtraft 
ein. 

— Marienwerder, 28. Juni. In Dzierondzno hieſigen Kreiſes wurde 
eine Verſammlung des polniſchen Volksvereins Seitens 
des die Verſammlung überwachenden Gendarmen aufgelöſt, weil, wie 
das in Danzig erſcheinende katholiſche Blatt berichtet, die Verhandlungen in 
polniſcher Sprache geführt werden ſollten. — Sonnabend Vormittag er» 
hängte ſich ein 45 jähriger Töpfer aus Marienburg, Vater von 4 kleinen 
Kindern, in einer Bodenkammer des früheren Kaldowskiſchen Hauſes zu 
Rehheide. Derſelbe war hier mit Ofenſetzen beſchäftigt. Als er in der 
Frühſtückspauſe mit ſeinen Genoſſen geiſtigen Getränken zugeſprochen hatte, 
ging er hinaus und kam nicht wieder. Nach längerem Suchen fand man 
ihn in einer Bodenkammer erhängt vor 

— Marienburg, 26. Juni. Heute Morgen wurde in feiner Wohnung 
das Lehrer Lehman n'ſche Ehepaar er ſchoſſen aufgefunden. Leh⸗ 
mann ſoll zuerſt ſeine Frau und dann ſich ſelbſt entleibt haben. Die Frau, 
welche noch lebte, wurde nach dem Krankenhauſe gebracht, doch ſoll fie in» 
zwiſchen verſtorben ſein. Was das Ehepaar in den Tod getrieben hat, iſt 
unbekannt. Der Ehegatte war etwa 35 Jahre alt. 

— Krojanke, 27. Juni. Zu einem glänzenden Feſte geſtaltete ſich 
heute die Einweihung der neu erbauten evange liſchen Kirche 
zu Sacollnow, wo vor vier Jahren das alte Gotteshaus durch eine 
Feuersbrunſt zerſtört worden war. Häuſer, Schule und Kirche prangten 
im ſckhönſten Feſtigewande von Kränzen, Fahnen und Guirlanden. An 
verſchiedenen Stellen erhoben ſich Ehrenpforten mit ſinnigen Inſchriften, 
während die Hauptſtraßen zu beiden Seiten mit Waldbäumchen geſchmückt 
waren. Gegen 1 Uhr ſetzte ſich unter den Klängen einer Muſikkapelle der 
Feſtzug von der Schule aus in Bewegung In der Kirche hielt Super⸗ 
intentent Syring⸗Flatow die Weiherede und Pfarrer Liedtke die Feſtpredigt. 
Für die innere Ausſtattung der Kirche haben mehrere Gemeindemitglieder 
werthvolle Geſchenke gemacht. 

— Zoppot, 27. Juni. Herr Profeſſor Schubart, früher Lehrer 
an der Kadenenanſtalt in Culm, feierte hier geſtern in voller Friſche ſein 
50jähriges Doktorjubiläum. 

— Danzig, 28. Juni. Die geſtrige Regatta des Preußiſchen 
Regattaverbandes war vom Wetter auf das Beſte begünſtigt. Ein 
ziemlich ſtarker Nordoſt⸗Wind gab den einzelnen Booten Mitwind, ſo daß 
eine Windſchwere nicht in Betracht kam. Die einzelnen Rennen verliefen 
äußerft ſpannend, da ſämmtliche Vereine ihre beſte Mannſchaft eingeſetzt 
hatten. Königsberg fiel ſehr ab, dagegen holte ſich Elbing diesmal den 
Löwenantheil in Preiſen. Danziger Viktoria rettete die Ehre Danzigs, 
während der Ruderverein diesmal ſchlecht abſchnitt. An Ehrengäſten wohnten 
der Regatta u. A. bei die Herren Oberpräſident v. Goßler, Feſtungskom⸗ 
mandant Generalmajor von Heydebreck, Regierungspräſident von Holwede, 
Oberbürgermeiſter Delbrück, Landeshauptmann Jäckel, Polizei⸗Präſident 
Weſſel u. A. Die Rennſtrecke ſelbſt ging von Weichſelmünde ab 2109 m 
bis nahe an die beiden Zuckerſchuppen. Beim Zweiter⸗Vierer ſiegte „Viktoria“⸗ 
Danzig, beim Kaiſer⸗Vierer „Nautilus“ ⸗Elbing, beim „Junior“-⸗Vierer 
„Vittoria“⸗Danzig, beim Leichter⸗Vierer „Vorwärts“ ⸗Elbing, deim Verband⸗ 
Vierer „Nautilus“ Elbing, beim Einer „Nautilus“⸗Elbing, beim zweiter 
Junjor⸗Vierer „Viktoria“⸗Danzig, beim Achter „Viktoria“ ⸗Danzig. 

— Allenſtein, 28. Juni. In Schönbrück ſind am Sonnabend 
Abend zwei Schweſtern des Pfarrers Erdtmann beim Baden ertrunken. 

— Ans Oſtpreußen, 28. Juni. Auf der Hamburger Aus⸗ 
ſtellung hatten die oſtpreußiſchen Ausſteller 120 Rinder aus eſtellt. Sie 
errangen 47 Geldpreiſe und 25 Anerkennungen, ſowie einen ilberpreis, 
im Ganzen alſo 73 Auszeichnungen. Außerdem erhielt die Oſtpreußiſche 
Holländer Herdbuchgeſellſchaft einen erſten Preis von 1500 Mk, ebenſo fiel 
der Eythpreis im 3 von 500 Mark für die höchſte Geſammtleiſtung 
eines Einzelzüchters in Konkurrenz aller Rindviehſchläge an einen oſtpreußi⸗ 
ſchen Züchter, Herrn Oberamtmann Kroeck⸗Piaten. 

— Bromberg, 27. Juni. Der hier ſeit 3 Jahren beſtehende Ruder⸗ 
klub, Frithjof“, dem es gelungen iſt, an der Brahe von dem ſis⸗ 
kaliſchen Seminargarten ein Stück Land zur Erbauung eines Boots⸗ 
hauſes auf demſelben zu erhalten, beging heute deſſen feierliche Einwei⸗ 
hung. Die Feſtrede hielt Ober bürgermeiſter Bräſicke. An den Kaiſer 
wurde ein Huldigungstelegramm gerichtet. x 

— Schulitz, 27. Juni. Oberförfter Kruſemark iſt von jeiner 
Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 
Das neue Oberförſteretabliſſement naht jetzt ſeiner Vollendung und ſoll 
ſchon nächſten Monat bezogen werden. Nach der Fertigſtellung wird das 
Etabliſſement eine Zierde unſerer Bahnhofſtraße werden, da dicht an der 
Straße Gartenanlagen eingerichtet werden. 

— Argenau, 27. Juni. Freitag Abend gegen 10 Uhr zog ein ſtar kes 
Gewitter unter wolkenbruchartigem Regen und heftigen elektriſchen Ent⸗ 
ladungen über unſere Gegend. Auf dem Dominium lepary wurde eine 
große Scheune vom Blitz getroffen und bis auf den Grund eingeäſchert. — 
Geſtern Abend entſtand zwiſchen zwei hieſigen Arbeiterinnen ein heftiger 
Streit. Der hinzukommende Sohn der einen, der Arbeiter Cabanski, 
mißhandelte die Gegnerin in ſo roher Weiſe, daß ſie beſinnungslos zuſam⸗ 
menbrach und in ärztliche Behandlung en werden mußte. 

— Inowrazlaw, 28. Juni. Fün * Grenadiere zu Pferde aus 
Bromberg riuen dieſer Tage mit Brieftauben durch Inowrazlaw 


Vor der Parochia l⸗ 
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Lokales. 
Thorn, 29. Juni 1897. 


= [Berjfonalien] Bu Notaren find ernannt: Für 
den Bezirk des Ober-Landesgerichts zu Marienwerd 9 
anwälte Haſſe und Heye Sm Konitz En 

+ [Berionalien bei der Poſt.] Die Verwaltung 
= zn. yuli 1 15 IL au bei In oe (Rreis Thorn) in 
Wirkſamkeit tretenden Poſtagentur iſt dem Beſitze 
daſelbſt 8 worden. 2 f 3 

[Im ietoria⸗Theaterl wurde ge 
Sen ſaltonsdrama „Trilby“ zum zweiten Male 88 
— Heute. Dienſtag, wird Verdi's „Troubadour“ gegeben, 
morgen iſt keine Vorſtellung. Für Donnerſtag iſt der Spielplan 
dahin geändert, daß auf vielſeitigen Wunſch Carl Zeller's beliebte 
Operette „Der Vogelhändler“ zur Aufführung gelangt. 
Flott einſtudirt und in allen Theilen durch die bewährteſten Kräfte 
des Enſembles beſetzt, iſt dieſes populäre Werk ſeines künſtleriſchen 
Beifalls ſicher, möge es daher der ſtrebſamen Direktion auch an 
pekuniärem Erfolg nicht fehlen. 

x l Ruderverein Thorn) Zehn Mitglieder des 
biefigen Rudervereins ruderten Sonntag früh 5 Uhr in zwei 
Boden nach Bromberg, um dort der Einweihung des 
neuerbauten prächtigen Bootshauſes des Ruderklubs „Fruhjoſ“. 
Bromberg beizuwohnen. Die Rückfahrt nach Trorn erfolgte 
Nachts mit dem D Zuge. (Vergl. Provinzial » Nachrichten: 
Bromberg.) 

+" [Die Betriebskolonne] der ſtädtiſchen 
Ralaniſations⸗ und Waſſerwerke mit Ange⸗ 
hörigen unternahm am vergangenen Sonntag unter Leitung ibrer 
Beamien einen Ausflug nach Leiſſomitz, wo die Wieſe und der 
Wald von dem Herrn Rittergutsbeſitzer v. Donimirski in dankens⸗ 
werther Weiſe zur Verfügung geſtellt wurde. Nach der Ankunft 
auf dem geſchmückten Feſtplatze verſammelte der Betriebs führer 
Herr Droege die Colonne um ſich, dankte im Namen der- 
jelben den Gäſten für das Erſcheinen und gedachte in kernigen, 
dem Feſte angepaßten Worten des oberſten Dezernenten ſo vieler 
ſegensreicher Werke, Kaiſer Wilhelms II, worauf mit einem 
kräftigen Hoch auf Se. Majeſtät die Anſprache geſchloſſen wurde. 
Nunmehr wurden Alters und Jugendſpiele eröffnet, wie Vogel- 
ſchießen. Scheibenſchießen, Stangenklettern, Sadlayiar Stridziehen, 
Hantelſchwingen eke. Daß unter der genannten Colonne außer 
der Arbeitszeit auch der humoctſtiſche Geiſt gepflegt wird, bewies 
ein als muſikaliſcher Clown auftretender Arbeiter, welcher ſeine 
Produktion auf das Beſte und zum Ergögen aller Feftiheilnehmer 
ausführte. Um 9 Uhr nahm das wohlgelungene Sommerfeſt ſein 
Ende und kehrten die Ausflügler in beſter Stimmung wieder in 
ihr Heim zurück. 

— [Vom Urlaub zurückgekehrt] if heute Herr 


Divifionspfarrer Dr. Strauß. 
= [9 tag, den 5. Juli, veranftaltet 


5 (Großer Zapfenſtreich.] Zu Ehren des hier anweſenden 
kommandirenden Generals Excellenz von Lentz e findet heute 
(Dienſtag) Abend großer Zapfenſtreich ſtatt. Derſelbe wird von ſümmtlichen 
Spielleuten und den Muſikkorps der Infanterie Regimenter von Borde, 
von der Marwitz, Nr. 176 und dem Muſikkorps des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 
ausgeführt. Der Zapfenſtreich beginnt um 8 Uhr 15 Minuten Abends 
auf der Culmer Esplanade, geht am Kriegerdenkmal vorüber, durch die 
Culmerſtraße, den altſtädtiſchen Markt, die Breite⸗, Eliſabethſtraße über den 
neuſtädtiſchen Markt vor das Gouvernement. Nachdem hier einige Muſik⸗ 
ſtücke geſpielt worden ſind, geht der Zapfenſtreich durch die Gerechteſtraße 
zur Hauptwache, woſelbſt er endet. 

[[Ein neues Signalbuchl iſt den General 
kommandos der Armeekorps vom Kriegs miniſtertum zus 
gegangen. Dteſes Signalbuch enthält eine Zuſammenſtellung 
neuer, gegen früher weſentlich vereinfachter Signale für ſämmiltche 
Truppentheile; laut miniſterteller Verfügung ſoll mit der Ein⸗ 
führung dieſer Signale ſchleunigſt vorgegangen werden. 

＋[Poſtaliſches] Vom 1. Juli ab iſt im Verkehr mit 
Großbritannien und Irland bet Poſtpacketen bis 5 
Kilogr. das Verlangen der Eilbeſtellung zuläfig In 
ſolchem Falle ft vom Abjender neben dem tariſmäßigen Porto 
eine Gebühr ron 40 Pf. zu entrichten. 

» [Zur Vereinfachung des Geſchäfts⸗ 
ganges und Verminderung des Schreib ⸗ 
werks] hat das preußiſche Staateminiſtertum für ſämmtliche 
Staatsdienſizweige übereinſtimmende Grundſätze aufgeſtellt. Jetzt 
hat der Juſtizminiſter eine allgemeine Verfügung erlaſſen, 
die dieſe Grundſatze für den Bereich ſeiner Verwaltung zur An- 
wendung bringt. Es wird u. A. angeordnet: Die Schreibmeile 
der Behörden ſoll kaapp und klar fein. ihrer Stellung zu einander 
und zum Publikum auch in der Form entſprechen und ſich der 
allgemein ublichen Sprache des Verkehrs anſchlteßen. Entbehrliche 
Fremdwörter, veraltete Kanzleiausdrücke und über flüſſige Kurtalien 
find zu vermeiden. Der Gebrauch der Höfl dungen iſt 
in engen Grenzen zu halten. Im Verkehr mit gleichſtehenden 
oder nachgeordneten Behörden find fie ganz wegzulaſſen, fofern 
nur die erforderliche Höflichkeit der Ausdrucksweiſe im Uebrigen 
gewahrt wird. Die Anrede „Wohlgeboren“ iſt zu beſeuigen. 
Jede überflüffige Häufung und ſprachwidrige Steigerung der 
Höflichkeits wendungen iſt zu vermeiden. Als Vorbild für die 
Sprachreinheit ſoll das Bürgerliche Geſetzbuch gelten. Die bie her 
übliche Eingangsformel in Schreiben und Berichten, die Wieder. 
bolung des ſchon in der Inhaltsangabe Geſagten, der ſog. 
Ergebenhettsſtrich und vor der Unterſchriſt die u tederholung der 
aus der erſten Seite erſichtlichen Amtsbezeichnung der ſchrei⸗ 
benden Behörde ſollen in Wegfall kommen. 

88 [Zur weſt preuß. Provinzial⸗Lehrerver ⸗ 
ſammlung.] Der Feſtausſchuß der weſtpreuß. Provinzial 
Lehrerverſammlung zu Graudenz hielt am Sonnabend eine 
Sa lußſitzung ab. Direktor Broſchek erſtattete den Kaſſenbericht. 
Die Einnahme, welche ſich aus dem Erlös für die Theilnebmer⸗ 
karten und dem Konzert Eintrutsgelde zuſammenſetzt, betrug 1550 
Mk., die Ausgaben (tür Feſuſſen, Mufik, Damprerfahtt, Druck ⸗ 
ſachen ac.) betrugen 1301.50 Mk., es verbleibt ſomit ein Ueber- 


— 


1 PER 


ſchuß von 24850 Mk., welcher dem Graudenzer Lehrerverein 


überwieſen wurde. 

+ [Eine ſchärfere Kontrole der Rentenem 
pfänger] durch periodiſche ärztliche Unterſuchungen ſoll von 
ſämmtlichen Berufsgenoſſenſchaften eingeführt werden, nachdem ſich 
dieſe Maßnahme bet einzelnen Genoſſenſchafſten, wie bei der 
Steinbruchs und Zuckerinduſtrie-Berufsgenoſſenſchaſt, die hierin 
vorangegangen ſind, vortrefflich bewährt hat. 

lan Provinztalabgabenj für 1897/98 find 
vorläufig 179 Prozent des berichtigten Staatsſteuerſouls von 
1895,96 gusgeſchrieben worden. Es haben zu zablen: die 
Kreiſe Brieſen 26054 Mk. Dt. Krone 38 661. Flatow 
35 099 Graudenz 55 219 Konitz 26095, Cu lm 36 805. Löbau 
21007, Marienwerder 50 702 Roſenberg 37 740 Schlochau 
30468 Schwetz 41809 Strasburg 27536 Stuhm 
30031, Thorn 70 692 und Tuchel 12 924 Mk. 

x [Die Wenpreußiſche Spiritusver⸗ 
werthungsgenoſſenſchaft] hält am 1. Juli unter 
Vorſitz des Herrn v. Kries Roggenhauſen eine Vorſtandsſitzung 
in Danzig ab. Auf der Tagesordnung ſteht der Ankauf 
größerer Faſtagen und Kreditgewäbrung an die Mitalieder. 

le Zum blauen Kreuz“] Wie bereits berichtet wurde, hat 
auch in Brieſen am 2. Pfingſtfeiertage ſich ein Enthaltſamkeits⸗ 
Verein „Zum Blauen Kreuz“ gegründet, der, wie bekannt, ſich die ſchwere 
Aufgabe ſetzt, an der Rettung der Opfer der Trunkſucht und des Wirths⸗ 
hauslebens zu arbeiten. Am vorigen Sonntag, den 27. d. M, überbrachte 
nun eine Deputation des Thorner Vereins „Zum Blauen Kreuz“ dem 
Brieſener Verein die für denſelben beſtellten Verpflichtungsbücher, Vereins⸗ 
abzeichen, Siegel und Protokollbuch, ſowie die Vereinsliederbücher, wodurch 
der Verein befeſtigt und nunmehr auch äußerlich in die Reihe der übrigen 
Vereine „Zum Blauen Kreuz“ getreten iſt. Um 3 Uhr Nachmittags hielt 
der Vorfigende des Thorner Vereins, Dolmetſcher Streich, nach vorher» 
gehender kurzer Anſprache im Vereinszimmer vor einer verhältnißmäßig 
zahlreich erſchienenen Verſammlung, der auch der evang. Ortspfarrer Herr 
Superintendenturverweſer Doliva beiwohnte, einen dreiviertelſtündigen 
Vortrag, dem er das Bibelwort 1. Chorinther 16 V. 13 „Wachet, fteher im 
Glauben, ſeid männlich und ſeid ſtark“ zu Grunde legte und die Verſamm 
lung ermahnte, Bruder» und Schweſterliebe zu üben, dem Verein und den 
Landeskirche unverbrüchlich treu zu bleiben, und das Werk der Trinkerrettung 
im feſten Glauben und im Aufblick zu Gott, mit Treue und Ausdauer zu 
betreiben. Nach dieſem Vortrage ergriff Herr Superintendentur⸗Verweſer 
Doliva das Wort, durch das er die Verſammlung unter Zugrundelegung 
des Textes Luck 14 V. 16 — 24 in einem halbſtündigen Vortrage zur Ars 
beit im „Blauen Kreuz“, daß er ſchon längere Zeit durch den Mübegründer 
dieſer Vereine, Oberpfarter Dr. Martius in Dommitſch (Prov. Sachſen) kenne, 
ermahnte; auch er werde nicht unterlaſſen, dem Verein mit Rath und That 
jederzeit zur Seite zu ſtehen. Hierauf hielt noch der Vo ſitzende des Brie⸗ 
jener Vereins, Fabritbeſitzer Schröter, eine kurze Anſprache, in welcher 
er die Beweggründe, die ihn zur Enthaltſamkeit veranlaßt haben, ſchilderte, 
worauf die ſchöne Tagesfeier unter Geſang und Gebet um etwa 6 Uhr 
Nachmittags ihren Abſchluß fand. 

c [Zweite Lehrerprüfung.] Unter dem Vorſitz des Pro⸗ 
vinzialſchulraths Kretſchmer fand in den Tagen vom 22.— 26. Juni 
die zweite Lehrerprüfung an dem Lehrerſeminar zu Löbau Weſtpr. ſtatt 
Die Themen zur ſchriftlichen Prüfung waren folgende: 1. Wie verwerthe 
ich in würdiger und für meinen Beruf erſprießlicher Weiſe meine freie Beit ? 
2. Wie wecken und pflegen Sie in den Kindern die Liebe zur Kirche? 3. 
Wie wird die Bruchrechnung auf der Unter- und Mittelſtufe der Volksſchule 
in geeigneter Weiſe vorbereitet? — Das Reſultat der Prüfung war ein une 
günſtiges. Von 38 einſtweilig angeſtellten Lehrern, welche ſich zur Prüfung 
gemeldet hatten, beſtanden nur folgende 20 Herren: Bahrendt, Eick, Gallei, 
Gehrke, Kannenberg, Koſitz, Krauſe, Krüger, Küßner, Lange, Müller, Neu» 
mann, Richter, Schulz, Schramm, Secknick, Slotke, Walentin, Weiß und 
Kalies, letzterer aus Gremboczyn, Kr. Thorn. 

m [Beförderung ruſſiſcher Auswanderer.] Ange⸗ 
ſtellte Ermittelungen haben ergeben, daß es während der letzten Zeit einer 

rößeren Anzahl von Auswanderern aus Rußland gelungen iſt unter 
mgehung der in den Provinzen Oſt⸗ und W ftpreußen errichteten Aus⸗ 
wandererkontrollſtationen an verſchiedenen Siellen die Grenze in der 
Provinz Poſen verbotswidrig auf Schleichwegen zu überſchreiten und 
ſodann den beſtehenden Beſtimmungen zuwider ihre Reife durch Deutſchland 
nach ausländiſchen Seehäfen fortzufegen. Dieſem Unweſen ſoll mit aller 
Strenge entgegengetreten werden. Die betreffenden Behörden ſind mit 
entſprechenden Anweiſungen verſehen. 
[Eiſerner Schuppen.] Der im Bau befindliche und vor 
Kurzem eingeſtürzte eiſerne Schuppen am Weichſelufer iſt wieder aufgebaut 
und am Sonnabend fertiggeſtellt worden. 5 

+ [Straflammer vom 28. Juni.] Der Arbeiter Carl 
Liſſewski aus Col. Weißhof hatte ſich wegen verſuchten 
ſchweren Diebſtahls zu verantworten Er wurde zu 1 Woche Geſängniß 
verurtheilt. Die Strafe wurde jedoch durch die erlittene Unterſuchungshaft 

für verbüßt erachtet. — Als der Klempner Stanislaus Matuszewski 
aus Briefen ſich am 13. Mai d. 38. im angetrunkenen Zuſtande auf 
den Straßen von Brieſen umhertrieb, wurde er von mehreren Jungen 
ſeiner Trunkenheit wegen geneckt. Matuszewski wurde hierüber ärgerlich, 
ergriff einen Knüttel und warf denſelben mit voller Wucht dem ſechs jährigen 
Knaben Wladislaus Gorzynski, der ſich an den Neckereirn garnicht be⸗ 
theiligt hatte, gegen den Kopf, fodaß der Knabe infolge der Verletzung zur 
Erde fiel und beſinnungalos liegen blieb. Matuszewski ſoll die Roheit mit 
einer Gefängnißſtrafe von 2 Jahr 3 Monaten büßen — Schließlich er» 
hielt der Klempnerlehrling Bruno Ebert von hier wegen Diebſtahls eine 
dreimonatige Geſängnißſtrafe auferlegt. 

J [Bolizeiberiht vom 29. aueh Gefunden: Eine 
Ta ſche mit einem Bund Schlüſſel in der Breitefiraße; zwei Vierkantſchlüſſel 
am Altſtädtiſchen Markt; ein Auslandspaß in der Breiteittaße; ein ſchwarzer 
Damenregenſchirm; ein Pfund Salz in einem Taſchentuch an der Weichſel. 
— Verhaftet: Niemand. 

Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,64 Meter 
über Null, das Waſſer fällt. Eingetroffen find die Dampfer „Anna“ aus 
Danzig, mit Eiſenträgern, Petroleum, Zucker und Kaffee beladen und einem 
1 im Schlepptau, und „Alice“ aus Wloclawek mit 16 Laſt Roggen 

aden. 


Podgeorz, 29. Juni. Der Kaufmann Guſtav Schulz aus 
Thorn hat am geſtrigen Tage ſein hier gelegenes Grundſtück, in welchem 
eine Gaſtwirthſchaft betrieben wird, an den Gaſtwirth Theodor Le ich nitz 

ierſelbſt für 28 500 Mark verkauft. Die Uebernahme findet am 1. Okto- 

d. J. ſtatt. — Die hieſige Freiwillige Feuerwehr be⸗ 
ab ſichtigt auf dem Magiſtratshofe einen Steigerthurm zu erbauen 

Vorſtand der Wehr iſt um eine Beihilfe zum Bau des Thurmes bei 
dem hieſigen Magiſtrate eingekommen. Der Koſtenanſchlag lautet auf 

28,50 Mark. — Am vergangenen Sonnabend Abends nach 7 Uhr ge⸗ 
rieth auf dem Schießplatz der Waſſerthurm reſp. das Dach 
deſſelben in Flammen. Der Brand entſtand dadurch, daß Klempner 
welche auf dem Waſſerthurm zu thun hatten, einen Sack mit glühenden 
Kohlen auf dem Pappdache liegen ließen. Der Schaden iſt nicht ſehr be⸗ 
deutend, weil das Feuer ſoſort erblickt und gelöſcht wurde. 


1 r itt 5 
Tivoli. 3 ach es 2752 In. 

Anſern werthen Abonnenten 
zur geſt. Nachricht, daß die 


bonnementskarten 


für das 3. Quartal in der 
Expedition wie auf in den 
Depots zur Abholung aus- 
liegen. 


Einmach-bläser u. Kruken 


find billg zu verkaufen im Artushof. 

auen IUB  EIERNENEBBET 
1 herrſchaftl. Wohnung 

4 Zimmer . vom 1. Juli zu ver⸗ 

miethen. Thalfraſte 22. 2008 


— 


freundl Zim., app. 
freundl. Zimm., 1 Treppe 


1 Perſon zu haben. 


gelaß, zu vermiethen. 


1 Zimmer, 


enov. Pnrterre - Wohnung mit zwei 
Eingänge, 2 große 


ver miethen. Daj. 1. kl. Zimm. n. vorn fü! 
ückerſtraße 3. 


Altstädt. Markt 28 


find L elegante herrſchaftl. Wohnungen 
in 1. und 2. Etage, beſtehend aus je 6 großen 26 
hellen Zimmern, Entree, vollſtändiger Bade- 
einrichtung, Balkon und reichlichem Zubehör, 
in allen Theilen auf das Feinſte renovirt, 
per 1. Oktober d. Js. zu vermiethen. 

J. Biesenthal Heiligegeiſtſtr. 12. 


Zwei möblirte Zimmer 
mit auch ohne Penſion, auch mit Burſchen⸗ 
Schulſtraße 3. 
Daſelbſt 1 alter Flügel billig zu verkauf 
möbl. auch unmöbl. von ſofort 
zu verm. Windſtr. 5, III. 
Ein möbl. Zimmer x 
mit Cabinet ift per jofort zu vermiethen. 
Breiteſtraße 32, II. Et., Frau Berendt. 


Obere Thorner Niederung, 28. Juni. Das Schul⸗ 
feſt für die Schule zu Schwarzbruch findet am Mittwoch, den 30. Juni, 
auf der dem Beſitzer Johann Wunſch gehörenden prächtig gelegenen Wald⸗ 
wieſe ſtatt. 

O Culmſee, 28. Juni. Der Provinzial⸗Rath hat den Antrag des 
hieſigen Magiſtrats, betreffend Ertheilung der Genehmigung zur Ver⸗ 
mehrung der hieſigen Viehmärkte, abgelehnt, da die hierſelbſt 
alljährlich ftattfindenden vier Viehmärkte als ausreichend zu erachten find. 
— Herrn Baumeiſter Uebrick in Thorn iſt die Leitung der hierſelbſt 
zu errichtenden ſtädtiſchen Bauten, Schulhaus, Magiſtratsdienſtgebäude, 
Spritzenhaus und Gefängnißzellen, kontraktlich übertragen worden. — Die 
hierſelbſt neuerbaute Gasanſtalt ſoll mit dem 1. Juli d. 38. eröffnet 
werden. — Am Dienſtag Nach mittag findet eine gemeinſchaftliche Magiſtrats⸗ 
und Stadtverordnetenſitzung mit folgender Tagesordnung 
ſtatt: 1. Kenntnißnahme von dem zwiſchen dem Magiſtrat und En Baus 
meiſter Uebrick in Thorn getroffenen Abkommen. 2. Auswahl des Platzes 
zum Schulhaus⸗Neubau, eventl. Ankauf deſſelben. In Frage kommen: 
a. Pfarrland zwiſchen Thorner Chauſſee, Friedrich⸗ und Bahnhofſtraße; 
b. Garten am Amtsgericht; . Garten des Herrn Zimmermeiſters Welde 
an der Wilhelmſtraße zwiſchen der Scheune des Herrn Lichtenſtein und dem 
Acker der katholiſchen Pfarre. 3. Beſchlußfaſſung über den Bau des 
Schulhauſes. 4. Beſchlußfaſſung über Aufnahme einer Anleihe 
zu ſtädtiſchen Bauten (Schulhaus, Magiſtratsdienſtgebäude mit Spritzenhaus, 


pro 1897/98 vorgeſehenen Schiebeleſter. 6. Feſtſetzung des Dienſteinkommens 
der Lehrer und Lehrerinnen an der hieſigen Volksſchule. 7. Geſchäftliches. 


Eingeſandt. 


Bei der abnorm lang anhaltenden Trockenheit find bereits viele Bäume 
an den öffentlichen Straßen vollſtändig dem Abſterben nahe. Im 
Falle an ein durchdringendes Gießen gedacht würde, ließe ſich mancher 
Baum, der ſelbſt ſchon Jahrelang ſteht, am Leben erhalten. Sollte der 
Verſchöne rungsverein hierzu nicht Stellung nehmen 2]. Man betrachte die 
Bäumchen längs des Weges, der über den Turnplaß führt, und die Neu⸗ 
anpflanzungen an der Chauſſee! r H. 


Vermiſchtes. 

Un freiwilliger per la men a e mer Die nach⸗ 
ſtehenden humoriſtiſchen Goldkörner find im Jahre 1896 und 1897 im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe von den Lippen verſchiedener Parlamentarier 
und hoher Staatsbeamter gefallen. Die „Kreuzztg“ hat dieſe Ausſprüche, 
deren Komik von den Rednern nicht beabfichtigt war, ſofort aufgezeichnet. 
Um bei der Veröffentlichung jede Unfreundlichkeit zu vermeiden, ſind die 
Namen der Redner weggelaſſen worden: Dieſe Sache hat doch ein zwei⸗ 
ſchneidiges Geſicht. Dieſe Vorlage iſt ein Kind meines Herzblutes. Vieles 
auf dem Lande iſt Zwang, nur die Produknon von Kindern iſt nicht Zwang, 
die ſte gt ſtetig. Wir müſſen auf die Vereinfachung dieſer Mißgeburt hin⸗ 
wirken. Wir machen ja ulle in den großen Staatstopf. Bedenken Sie, 
daß ſich die alten Werderſchen Obſtfrauen mit der Zeit in elegante Dampf⸗ 
ſchiffe verwandelt haben. Nach 7 Jabren glauben wir endlich der guten 
Hoffnung entgegenſehen zu können Im vorigen Sommer hatte unſer 
Herrgott ein Einſehen für unſere gerechte Sache und heß in Steinbruch 
eine großartige Schweineſeuche ausbrechen. Der kleine Metzger, welcher das 
kleine Schwein vielleicht nur einmal im Jahre ſchlachtet. Dann iſt die 
Genoſſenſchaft ein todtgeborenes Kind, ehe es geboren ft. Bei uns in 
Weſtfalen, wo die Leute weit auseinander wohnen, muß die Frau, wenn 
fie Nachmittags aus der Kirche kommt, ihre Bedürfniſſe befriedigen können. 
Der Geſetzentwurf iſt von allen Seiten des Hauſes mit ſchweren Bedenken 
begrüßt worden. Ich kündigte in einer Verſammlung an, ich würde über 
Maigeſetze ſprechen, da wurde ich aufgelöſt. Man zieht die Hoſen nicht 
ſtramm, um dabei die ſchönen Formen zu bewundern. Der ſiarke Tabak, 
welchen er im Reichstage verzapft hat. Man wirft den Handwerkern vor, 
daß ſie ſich auf alte Zöpfe ſtützen wollen. Der Umbau des Bahnhofes 
Caſſel iſt nicht ein Lokal-, ſondern ein Weltſchmerz. Er hat geſchwiegen 
und auf meine zweite Aufforderung ſein Schweigen verdoppelt. Das Ei 
wird noch ganz andere Dinge ausbrüten. Das ſagte der Miniſter, als er 
ſchon die Genehmigung zum Legen des Eies in der Taſche hatte, es iſt 
für uns unſchmackhaft, aber es giebt eine zahlreiche Partei im Reichstage, 
die durch ihre Schadenfreude beweiſt, wie ſchmackhaft ihr das große Ei 
des Miniſters iſt. Ich werde die erwähnte Königsberger Kaufmannſchaft 
auf den Tiſch des Hauſes niederlegen. 

Zum Eiſenbahnunglückin Galizien. In dem bei Kolomea 
in Galizien am Sonntag verunglückten Eiſenbahnzuge befanden ſich 120 
Paſſagiere. Fünf Waggons blieben auf dem Geleiſe vor der Brücke ftehen. 
Man nimmt an, daß neun Perſonen getödtet oder ertrunken find; 
bisher ſind nur zwei Leichen aus dem Waſſer hervorgeholt worden. Zwei 
Perſonen wurden ſchwer und 12 Perſonen leicht verwundet. Die Poſt⸗ und 
Werthſendungen find zum größten Theil aus dem Poſtambulanzwagen 
hervorgeholt. 

Ein furchtbares Unwetter mit Hagelſchlag ging über Wiener 
Neuſtadt nieder. Die geſammten Gartenkulturen wurden vernichtet und an 
Häuſern und Bäumen hat das Unwetter außerordentlichen Schaden ange⸗ 
richtet. Viele Perſonen, welche von dem Unwetter im Freien überraſcht 
wurden, ſind verwundet, auch hat der Blitz mehrere Male gezündet. — Auch 


Brüſſel und Umgegend wurden von einem furchtbaren Gewitter heim⸗ S 


geſucht. Alle telegraphiſchen Verbindungen find zerſtört. Mehrere Perſonen 
wurden vom Blitz erſchlagen, ebenſo wurde zahlreiches Vieh durch Blitz⸗ 
ſchläge vernichtet. 

Durch eine Keſſel⸗Exploſion iſt die neuerbaute Petroleum⸗ 
Raffinierie in Coſel (Vorſtadt Rogau) zerſtört worden. Ein Ingenieur, 
ein Techniker und drei Monteure wurden getödtet, drei Monteure 
ſchwer verletzt. 

Pfarrer Kneipps Teſtament iſt in Wörishöfen eröffnet 
worden. Nach demſelben iſt Pfarrrer Stückle Univerſalerbe, mit der weiteren 
Leitung der Kuranſtalt iſt Prior Reille betraut. 

Der mit der Unterſuchung der Zuſtände im Neapeler 
Findelhauſe betraute Kgl. Kommiſſar iſt, wie der „Corriere di Napoli“ 
verſichert, zu der Ueberzeugung gelaugt, daß die daſelbſt konſtatirte koloſſale 
Sterblichkeit nicht auf zufälligen Urſachen bernhte, ſondern eine bewirkt 
abſichtliche war. 

60 Brieftauben der Brieftauben⸗Geſellſchaft zu Pößeneck in 
Meiningen wurden Montag früh auf dem Bahnhof Neuſtrelitz aufge⸗ 
laſſen. Die erſte Taube traf in Pößneck um 10 Uhr ein, ſie hat danach 
62 Kilometer in der Stunde zurückgelegt. 

Zwiſchen ungariſchen und ſlovakiſchen Arbeitern 
kam es in Steinbruch bei Peſt zu einer Schlägerei, an welcher ſich einige 
hundert Perſonen betheiligten. Es gab mehrere Schwerverletzte, ſowie 
ee alles Ungarn. Der Haupträdelsführer der Slovaken wurde 
verhaftet. 

Der außerordentliche Geſandte Mohamed Ben Muffa, den 
der Sultan von Marokko beauftragte, dem Präſidenten Faure Geſchenke zu 
überbringen, ift in Paris verrückt geworden. Bei dem Rennen zu Auteuil 
iſt der Wahnſiun ausgebrochen. Mohamed bildet ſich ein, er ſei Montjarret, 
der in Ermangelung eines beſſeren Helden in der Pariſer Preſſe viel ge⸗ 
nannte und bewunderte Vorreiter des Präſidenten. 

Wenn man kein Geld hat. In der „Freiburger Ztg.“ 
ſchildert ein Student die Annehmlichkeit, fein Geld zu beſitzen, wie 
folgt: Komme ich da Freitag gegen 12 Uhr ganz vergnügt durch den 


2 Wohnungen, 


nach vorne, zu I. und II. Etage, von je 4 Zimmern mit 


Bäckerstrasse 15 
iſt die 1. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör zum I. 10. 97 zu vermiethen. 
34 II. Dietrich. 
1 möbl. Parterre⸗Zimmer 
zu vermieth n. Eliſabeihuraßze 16. 


Brückenstrasse 32 
I. Etage, 7 Zimmer, Badeein ichtung 2c. per 


vier 


Zu erfragen bei Herrn A. Böhm. . etober 


Eine Wohnung, 


1. Oktober zu vermietben bei 1921 
J Kurowski, Gerechteſtraße 2. 


Waſſerthurm und Armenhaus. 5. Bewilligung der Mittel zur Anſchaffung] von einem Liter Inhalt mit einer Zündſchnur verſehen 
eines Waſſerwagens mit Sprengvorrichtung an Stelle der im aufgefunden. Der Richter erklärte, daß die Bombe 


Zubehör und Badeeinrichtung, per 1. October [v. 1. Oktbr. 97 e. kleine, beſcheidene, geſunde 
zu verm. K. P. Sohllebener, Gerberſtr. 23.1 Wohnung 2 3., Cab. (od. kl Zim.), Küche 
eee u. Zub., Waſſerl. ꝛc., hochpart. od. 1. Stock 
n. vorn in d. Stadt od. Brbg.⸗Vorſt. u. bitte 
um gefl. Offert. u billigſter P eisangabe u. 
©. D. „Thorner Preſſe“ 

Altstädt, Markt 
ift in der I. 


immern vom 1 Oktobet zu vermieth. 
Näh. bei Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. 


Indem Neubau Wilhelmfadt, Friedrich⸗ 
1. October zu vermieth n. Preis M. 1500. und Albrecht ſtraßen⸗Ecke, ſind zum erſten 


Wohnungen 


3 arkt, iſt vomfvon 3 bis 8 Zimmern nebit Zubehör eventl. 
1. Etage, Reupäbtifcher DR . auch Pferdeſtall zu vermiethen. 


Konrad Schwartz. 


wi Zimmer mu Kabinet, auf Wunſch Mr, Wohng. mit Bur ſchengelaß zu ver⸗ 
m. Burſchengel. z. v. Brücken ſtr. 40, III. miethen. Coppernikusſtr. 21, i. Lad. 


Waldweg, der zum ſchönen Waldſee führt, ſpaziert; da ſpringen mir 
plötzlich zwei Strolche mit dem ſchrecklichen Rufe: „Die Börſe oder das 
Leben!“ entgegen. Kalt lächelnd zog ich denn meine — total leere Geld⸗ 
börſe und übergab ſie ihnen. Die verdutzten Geſichter der beiden Genoſſen, 
als ſie in die leere Börfe hineinſtarrten, waren einfach nicht zu bezahlen. 
Ich ſagte ihnen dann: Meine Herren, Sie haben ja meine Börſe ver⸗ 
langt, da haben ſie dieſelbe, Geld habe ich ſelber keinen rothen Pfennig 
mehr; denn mein Wechſel iſt noch nicht angekommen, ſonſt würde ich 
Ihnen gern einen Schoppen ſpendiren.“ Höchſt unangenehm überraſcht, 
verlangten ſie darauf ſtürmiſch unter fürchterlichen Geberden meinen Chro⸗ 
nometer. „Den,“ ſagte ich ihnen, „können Sie ſich im Pfandhauſe holen, 
mir ſchlägt vorläufig keine Stunde.“ Das war den lieben Sonnenbrüdern 
denn doch zu viel. Sie lüfteten ein wenig ihre nicht mehr ganz modernen 
Hüte und manderten mit ſaurer Miene weiter, nachdem ich ihnen noch 
gute Reiſe und beſſere Geſchäfte gewünſcht. Darauf begab ich mich 
heim, in der Hoffnung, der Geldbriefträger ſei dageweſen, was denn auch 
wirklich der Fau war, 


Neueſte Nachrichten. 


Paris 28. Juni. Heute Nacht gegen 3 Uhr wurde auf 
den Champs Ely Es eine Bombe in Geſtalt eines Topſes 


grünes Chloratpulver enthalten habe und daß deren Exploſion 
ernſtlichen Schaden veranlaßt haben würde. Die Unterſuchung 
des Vorfalls iſt eingeleitet, es wurden bereits mehrere Perſonen 
vernommen. 

Roßlau i. Anh., 29. Juni. Geſtern Abend erwürgte 
der Dachd cker Wilhelm ſeine Frau, ſuchte ſetnen jährigen 
gnaben zu erſtechen und zündete die Wohnung an. Das Feuer 
wurde gelöſcht, der Knabe iſt gerettet, aber erheblich verletzt. Der 
Mörder wurde verhaftet, erhängte ſich aber im G.fängniß. 

Kane a, 29 Juni. Die Engländer haben hier 100 Mann 
und zwei Geſchüͤtze gelandet. Die Admirale haben Maßregeln 
zur Beſſerung der Lage in Hierapetra beſchloſſen. Ste werden 
unter italteniſchem Oberkommando ein internationales Detachement 
dorthin entſenden, welches um Hierapetra herum einen Cordon 
zur Verhinderung von Angriffen ſeitens der Inſurgenten bilden 
und ebenſo ein zweites Detachement, welches innerhalb der Stadt 
die Feſtung beſetzen fol. Die gegenwärtige türkiſche Veſatzung 
ſoll ein Lager vor den Mauern b ehen . 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn, 


Waſſerſtand am 29. Juni um 6 Uhr Morgens über Null 
1,68 Meter. — Lufttemperatur + 14 Gr. Celſ. — Wetter 


heiter. Windrichtung: Süd⸗Oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Mittwoch, den 30. Juni: Wenig verändert, ſchwül, warm, Gewitter. 

Sonnen ⸗ Aufgang 3 Uhr 43 Minuten, Untergang 8 Uhr 24 Min, 

Mond ⸗Aufg 3 Uhr 31 Min. Nachts. Unterg 8 Uhr 59 Min. Abends. 

Donnerſtag, den 1. Juli: Meiſt heiter, warm, ſpäter vielfach Gewitter⸗ 
regen. 


Handels nachrichten. 
Wan, — Juni. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 
ungen. 


Weizen: durch das Fehlen der Berliner Börſennotizen geſchäftslos, 
125 Pfd. bunt 145 Mk., 130 Pfd hell 150 Mk., nominell. 
Roggen: desgl, 125 Pfd. 104 Mk., nominell. 
Gerſte: ohne Handel. 
Hafer: je nach Qualität 115 —120 Mk. 
Thorn, 
Marktpreiſe: be 29. Juni. 


niedr Jg: ft 


ir 


Stroh (Richt⸗) pr. Ctr.] 2025 240% Aale . ip. Pfd.! — 751 — 
ET 5 11& | 2001 Stör . . . ® 
Kartoffeln, alte pr. Etr.| 2 — 2/4 | Breſſen is 
Kartoffel, neue | 1 Pfd. —10— 15 Schleie 5 
Schoten . 3 Pfd. 10 —— che = 
Rothtogl . . pp. Kopf — 15 —|— arauſchen 5 
Mohrüben, junge ! Bund — 3 —— Barſche 5 
Kohlrabi. . 1 Mdl. — 20ʃ— 25 De 2 7 
Salat.. » 5 Kopf — — 19 Karpfen 2 
Kirſchen 1 Pfd. — 20 — 30 Barbinen = 
Spinat „ 10 -= Weißſiſche „ 1: 
Gurken Stück — 1 — 30 uten Stück 350 
Erdbeeren, großeſp. Pfd. — 30 — 35 Gänſe 8 
Walderdbeeren 1 Liter — 5, — 60 Enten junge Paar | 2 — 
Butter 5 60) 8 Hühner, alte. Stüc 
Eier. Schock 240 260 „ junge Paar — 60 
Kueble 8 1125] 500 Tauben 9 


Des heutigen katholiſchen Feiertages (Peter Paul) 
Markt heute ſehr ſchwach beſchickt. 


t 8 
Berliner telegraphifche Schlußkourſe, 5 


Tendenz der Fondsb. fill feft Pos. Pfandb. 3 // 100.3010030 
Ruſſ. Banknoten. 216.15 16,20 „ FE 102.10 —,— 
War ſchau 8 Tage 216.— 216,05 Poln., Pföbr. 41/,%/, 67,50 67,50 
Oeſterreich. Bankn. 170.55 170,55 Türk 1% Anleife © 22.5, 22.75 


wegen, 


6. 28. 6. 


Preuß. Conſols 3 pr. 98 — 98.10 Ital. Rente 40% 94,—| 93,90 
Preuß. Conſols 3½pr. 103 80 04,— Rum. R. v. 1894 4% 89 50 89,40 
Preuß. Conſols 4 pr. 13 70 038 Disc. Comm. Untheil202 40.208,25 


Diſch. Reichsanl 30 97 75 97,70 Harp. Bergw.-Act. 189. 100089.75 


Dtſch. Reichsanl 3% 103 9010 A,- Thor. Stadtanl. 3½ % 100,50 100,60 
Wpr. Pfobr. 3 unld. II 93 90 94.— Weizen: loco in 
„ „ 3½% „ 100,1 8/100, 20 New⸗York 75 „/ 76,½ 


Spiritus 70er loco. 4,201 41,20 
Wechſel⸗Discont 3), Lombard-Zinsfuß für deuſche Staast⸗Anl. 
31,% für andere Effekten 4% 


ohne Bleiche erzielt 


Blendend weisse Wäsche 


ſchädlichen, ätzenden Subſtanz und greift die Wäſche auch nicht im Geringſten 
an. Vorräthig überall. 8 er 


ſuche 


Katharinenstr. 7 
Möblirte Wohnung zu vermieth Kluge, 
_— — — 2. 

Coppernikusſtraße 35 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, groß. 
Entree u. Zudeh. verſetzungsh. vom 1. Juli 
od. 1. Oktober zu vermiethen. 1 kleinere 
Wohnung von 2 Stuben ebendaſelb vom 
1. Oktober zu vermiethen. 2391 


1 Wohnung 
von 5 Zimmern, Mädchenſtube „ 
von ſofort zu vermiethen. Segl 5 
154 J. teil. 
7 Villa „Martha“ 
Mellienstr. 8 cz. Glacis Rother Weg, 
7 Zimmer, viel Nebenräume, gr. Stallungen, 


mit großem oder kleinem Garten eventl. ſo⸗ 
ort zu vermiethen. 2380 


Möbl. Zimmer zu verm. Fiſcherſtr. 7. 
„ TEEN IARETE: 


Wohnung von 3 und 2 Zimmern 


2574 


Etage eine Wohnung von 


Fa 


man nur mit dem 
echten Dr. Thompſon 's Seifenpulver. Daſſelbe iſt frei von jeder e 


zu verm. Seglerſtr. 13. 


eee 


mit Wohnhaus, klein. Obfigarten, Stalungen, 
Regmiſe ꝛc. iſt preiswerth zu verkaufen. 


Statt besonderer Meldung! 


Geſtern Abend 10°, Uhr entſchlief ſanft zu einem beſſeren Leben meine 


inniggeliebte Frau, unſere unvergeßliche liebe Mutter, Tochter, Schwiegertochter, 
Schwägerin und Tante 2629 


Anna Schmidt, 


geb. Peters, 


im 39. Lebensjahre. a 
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen an 
Thorn, den 29. Juni 1897 


Theodor Schmidt, Siedemeiſter. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag Nachmittag 5 Uhr vom Trauerhauſe, 
Kloſterſtraße 10 aus, nach dem Altſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. 


Die unter Nr. 186 des Geßellſchafts⸗ 267 

Registers eingetragene Commandit. Ge⸗ Po lizei⸗ * er ordnung. 

ſellſchaft Bielski & Comp. in Thoru betreffend die Feſtſetzung der Polizei⸗ 

iſt aufgelöſt; eingetragen infolge Ver. ſtunden für den Amtsbezirk Podgorz 

fügung von heute. 2624| Auf Grund des $ 5 des Geſetzes über die 
Thorn, den 25. Juni 1897. Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 und 


Königliches Amtsgericht. Aransesverwaitung vom 30, Zul nes m 
Bekanntmachung. 


Verbindung mit dem § 62 der Kreisordnung 
vom 13. Dezember 1872/19. März 1881 wird 

Am Montag, den 5. Juli unter Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes, Fol⸗ 
d. Is., findet von 5° Morgens bis gendes verordnet. 


1. 
4 Nachm. auf der Oſthälfte des Fuß.] Als die gebotene Sokselfiunde, über welche 


Artillerie⸗Schießplatzes Thorn (Südlich hinaus nach § 365 des Reichsſtrafgeſetzbuchs 
Stewken, zwiſchen der Straße Fort] dem Wirthe das Dulden von Gäſten in Schank⸗ 
Winrich von Kniprode — Förſteret ſtuben oder öffentlichen Vergnügungsorten und 

5 den Gäſten nach Aufforderung zum Fortgehen 
Dilwak einerſeits und auf der Straße durch den Wirth deſſen Vertreter oder einen 
Polizeibeamten das Verweilen in ſolchen 
feits) Schießübung mit ſcharfen Patronen] Lokalen verboten ift, wird für den Amtsbezirt 
ſtatt. Podgorz 10 Uhr Abends und als diejenige 


fi * 
Das betreffende Gelände iſt durch Stunde, bis zu deren Ablauf das vorgedachte 


Bruſchkrug — Förſterei Rudak ander⸗ 


il, 4 Uhr Morges ſeſtgeſetzt. 
Poſten abgeſperrt; vor dem Betreten] Verbot git, 4 Uhr Ages ſeſtgeſeß 


— 0 
deſſelben wird gewarnt. 2621 Die Polizei⸗Verwaltung ift jedoch berechtigt, 
Thorn, den 28. Juni 1897 e e ee der 
ei : idt na ür den Gewerbebetrieb zuläſſigen 
rr Regiment 8 Zeit, als auch eine Beſchränkung derſelben in 
Bi (di. Pommerfche ) a Betreff einzelner Lokale eintreten zu laſſen. 
83 
Bekanntmachung. Ueberſchreitungen der nach § 2 verlängerten 
Die für das 1. Vierteljahr 1897 oder beſchränkten Polizeiſtunden, ſowie Ueber⸗ 
1898 — April bis Ende Juni — rück ſchreitungen der in $ 1 gebotenen allgemeinen 


* . Staats- und Gemeindeſtenern Polizeiſtunden werden, ſoweit nicht der 8 365 


Zur Vermeidung der zwangs⸗ des Reichsſtrafgeſetzbuchs Platz greift, mit einer 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens e e 

den 1. Juli d. Is. 
in unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rathhauſe 
während der Vormittagsdienſiſtunden zu 
zahlen. 2563 
Thorn, den 22. Juni 1897. 


er Magiſtrat. 


Geldſtrafe bis zu 9 Mark und im Unver⸗ 
mögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft 
geahndet. 
8 4. 
Die vorſtehende Polizeiverordnung tritt mit 
dem 1. Juli 1897 in Kraft. 


D Podgorz, den 26. Juni 1897. 


Ein in der Sauptitraße zu Der Amts⸗Vorſteher. 
Grundtük . w 
Grundſtück L 

Reflectanten belieben ihre Offerten in der 00oSse 


Exped. d. Zeitung unter II. C. 8547 nieder⸗ zur Heſſiſchen Damenheim » Lotterie. 


; 8 iehung am 16. und 17. September 1897. 
zulegen. Elfchen händler verbeten ooſe 1 Wr. 1.10 
zur Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie. — 
©, eues eu Ziehung vom 10. bis 13. Juli 1897, — 
Looſe & Mk. 3,50 


kauft das empf die Hanptvertrieböitelle für Thorn: 


Probiantamt Thorn. Wan- l. „Thorner Zeitung“, 


in faub. Aufwarte-Mädchen Bäckerſtraße 33. 


von der Kapelle des Jufanterie⸗Regiments von Borcke Nr. 21, unter Leitun 


L. 


Suche ein gut erhaltenes 


zu kaufen. Offerten unter Nr. 2629 an 
die Expedition der Thorner Zeitung erbeten. 


Bu“ 2 
2a 1 braun. Wallach,]. . Lehrling . 


Bernhard Adam, Bankgeſchäft. 


a Ziege 


Daunerſtag, den 1. Juli, Abends: 


Grosses Brillant-Feuerwerk 


Großem Militär⸗Concert 


Kapellmeiſters Herrn Wilke. 
Anfang des Concerts 8¼ Uhr. 
Feuerwerk 10 Uhr. 
Entree 50 Pfg. 


Neckarsulmer Pfeil. 


Erstklassige deutsche Marke. 
u‘ in reichster 


Auswahl, 


Präzisions- 
Arbeit. 


Stuttgart 1896. — Goldene Medaille, 
ME” Alleinverkauf bei: R. SUL T Z, Brückenstrasse 14. 2 


artenlaube 


beginnt ſoeben ein neues Quartal. Im laufenden Jahrgang erſcheinen Romane 
und Novellen von: 


W. Heimburg, Hans Arnold, Ernſt Muellenbach, 
Eruſt Eckſtein, Marie Bernhard, Charlotte Nieſe u. A. 


belehrende Artikel unſerer beſten Volksſchriftſteller, ſowie eine reiche Fülle künſt⸗ 
leriſcher Iluſtrationen. Jährlich 28 Extra⸗Kunſtbeilagen. 

Zu beziehen in Wochen - Nummern (Preis Mk 1,75 vierteljährlich) oder in 

14 Heften à 50 Pf. oder 28 Halbheften à 25 Pf. jährlich durch alle Buche 
handlungen, die Wochenausgabe auch durch die Poſtämter. 


Probe-Nummern ſendet auf Verlangen gratis und franko WE 
Die verlagshandlung: Ernst Keil’s Nachfolger in Leipzig. 


— 


Dachpappen, Neue un 
Theer | N 
Klebemasse Mat, sg kinge 


empfiehlt billigſt 


Bock, Thorn, 


am Krieger⸗Denkmal. 


8 12 Es 2591 G. Jacobi. 
fertigt an: ſümmtliche Damen⸗Garderobe 

nach dem en Schnitt unter Garantie Ein tüchtiger 

ee . een Vorarbeiter, 


Nepoſitorium 


Suche für ſofort einen 


5 jähr., 7 , geritt., gefahr., 
nuppenfromm, billig zu 
— verk. Näh. Exped. d. Ztg. eine deutſche 


Eine gut melkende I onne 


g des 
2633 


A. Mazurkiewicz. 


Malergehilfen 


Frau C. Plichta, Modiſtin, finden dauernde Beſchäftigung bei 


— ſlioer mit Bretterſortiren vertraut ift, desgleichen 
Arbeiter, finden dauernde Beſchäftigung. 


Houtermans & Walter. 


Suche für meine drei Töchter (6—12 Jahr) 


. Offerten mit Zeugniſſen erbeten nach 
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis- Ripin (Rußland, drei Meilen von der 
angabe unter L. S. 2609 in der Expedi⸗ preuß. Grenze) an 2635 


= Sehiitzenhaus-Garten. Victoria. Theater. 


Mittwoch, den 30. Juni er.: 
Keine Vorstellung. 
Donnerſtag, den 1. Juli: 


] Auf vielſeitiges Verlangen: 


Der Vogelhändler. 


Große Operette von Carl Zeller. 


Handwerker-Verein. 


Monta g, den 5. Juli 1897 
im Schützenhaus: 


Concert und Theater-Vorstellung. 


Mellin- u. Ulſtr.⸗Ecke 2 Et. 6 8. 1200 M. 
Mellienftr. 8 Grunſt. 7 Zim. 1200 M. 
Altſt. Markt 27. 2 Et. 8 Zim. 1200 M. 
Breiteſir. 6, 1. Etg. 6 Zim. 1200 M. 
Mellinſtr. 89 2. Et. 5 Zim. 1068 M. 
Hofſtr. 7 2 Et. 9 Zim. und 
Pferdeſtall 8 


B 
8 


Schuhmacherſtr. 1 1. Et 5 Zim 1000 M. 
Brückenſtr. 20, 2. Et. 6 Zim. 950 M. 
Breiteſtr. 17, 3. Etg. 6 Zim 800 M. 
Baderſtr. 10, 1. Etg. 6 Zim 750 M. 
Gerberſtr. 23, 2 Et. 4 Zim. 750 M. 
Baderſtr. 20, 2. Et, 5 Zim. 750 M. 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 
Gartenſtraße 64 part. 6 Zim. 700 M. 
Tuchmacherſtr. 4 1. Et. 5 Zim. 600 M. 
Alt. Markt 12, 2. Et. 4 Zim. 580 M. 
Gartenſtraße 64, 1. Et. 5 Zim. 550 M. 
Zäckerſtraße 39 2. Etg 3 Zim. 500 M. 
Breiteſtr. 40, 2. Et, 3 Fim. 500 M. 
Mauerſtr. 36 1. Et. 3 Zim. 470 M. 
Mauerſtr. 36 2. Et. 3 Zim. 450 M. 
Schulſtr. 21 parterre 3 Zim. 450 M. 
kloſterſtr. 1 1. Etg. 3 Zimmer 420 M. 


Mellinſtr. 137, part, 5 Zim. 400 
Mellinſtr. 137, part., 5 Jim. 400 
Kloſterſtr. 1 Lagerkeller 
Schulſtr. 22 1. Ei. 4 Zim. 360 M. 


8 
ss 


Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 Zim. 180 M. 
Baderſtr. 4, Hofwohn. 2 Zim. 170 M. 
Mellienſir. 18 1. Et. 2 m Z. 144 M. 
Rafernenftr. 43, part. 2 Zim. 120 M. 


kann ſich melden Schulſtraße 1, 1 Treppe. 


tion dieſer Zeitung. 


Brüdenfir. 8, pt. 1 m. Z. mil. 15 M. 
Dr. ä Kulmerſtr. 10 1. Et. Im. Z. mil 10 M. 


0 9 Grösstes 2 
Leinen -Tisehzeug- und Wäsche - Lager. 


Anfertigung kompletter Ausstattungen. 
mau Enorm billige feste Preise. 


BA 
* Thorn, Breitestr. 14. S. Davi di. Thorn, Breitestr. 4. „ 
Spezialität: Gardinen und Teppiche. 


% 
. 
% f 


Nächste Woche Ziehung! Metzer Dombau-Geldloose i 3 f 30% 


200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, cer 50, 000, 20,000, 10,000 Mark l. 51. 

Loose à 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 

———— . f11n Thorn zu haben in der Rathsbuchdruckerei Eirnst Lambeck. CCC 
—— — — 


2 ———— —ð—.—é——— ——— — 


— N Brud und Berlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 
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